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Novopacky, die mit ihm und seinen Brü-
dern 1853 eine Italienreise unternahmen. S., 
der in jungen Jahren auch an Botanik in-
teressiert war, entdeckte 1854 während ei-
ner Wanderung im Gebiet des Schlern ei-
nen Milzfarn, den sein Freund, der Münch-
ner Naturforscher Friedrich Leybold, 1855 
nach ihm benannte (Asplenium Seelosii). 
1855 erhielt er vom Tiroler Landesmus. 
Ferdinandeum den Auftrag, einen Ber. über 
den Zustand der Burg Runkelstein (inkl. 
Anfertigung detaillierter Pläne) zu verfas-
sen. S.s lithograph. Arbeiten stehen z. Tl. 
im Zusammenhang mit seiner berufl. Tätig-
keit als Ing. der Südbahnges. (um 1856), so 
z. B. sein Mitwirken an Alben im Zuge von 
Bahnstreckeneröffnungen. Seine Karte der 
1859 eröffneten Strecke Verona–Bozen 
fand auch als Bozner Neujahrsentschuldi-
gungskarte für 1859 Verwendung. 1857 er-
schien, wiederum im Auftrag des Ferdinan-
deums, in fünf lithographierten Tafeln das 
Rundpanorama des Rittner Horns, welches 
er im Österr. Kunstver., an dessen Monats-
ausst. S. sich in der Folge wiederholt mit 
Aquarellen beteiligte, zeigte. Gem. mit sei-
nem Bruder Gottfried gestaltete er eine Ser. 
von Tiroler Landschaften im Miniaturfor-
mat, die Johann Thuille 1864 als Farblitho-
graphien herausbrachte. 1899 übersiedelte 
S. nach Innsbruck, wo 1898 und 1900 am 
Ferdinandeum Einzelausst. stattfanden; 
weitere Ausst.Beteiligungen u. a. in Bozen, 
1864 und 1887. 
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Seelos Ignaz, Maler. Geb. Bozen, Tirol 
(Bolzano/Bozen, Italien), 14. 10. 1827; gest. 
Wien, 7. 7. 1902. Bruder von Gottfried und 
Gustav S. (beide s. d.). Nach dem Besuch 
des Franziskanergymn. in Bozen (1845) 
stud. er ab 1849 Jus in Innsbruck, 1850–51 
in Wien, 1852 Abschluß des Stud. (in Wien 
nicht nachweisbar). Ab 1850 an der Wr. 
Akad. der bildenden Künste, besuchte er 
gleichzeitig die Malschule von K. Rahl 

(s. d.). Mit seinen Brüdern, Johann Novo-
packy und Josef Selleny, durch den er die 
Anregung zur Darstellung von Alpenblu-
men erhielt, unternahm er 1853 eine Italien-
reise, auf der er H. Schöpfer und K. Moser 
d. Ä. (beide s. d.) kennenlernte. Mit ihnen 
gem. gestaltete er 1861 eine im Druck er-
schienene Darstellung zum „Maskierten 
Festzug bei der Eröffnung der Gasbeleuch-
tung“ in Bozen. V. a. im Auftrag der k. k. 
Zentralkomm. für Denkmalpflege führte er 
in der Folge zeichner. Dokumentationen 
hist. Kunstdenkmäler im Südtiroler Raum 
aus. Mitte der 50er Jahre dokumentierte er 
die Fresken von Schloß Runkelstein, die 
1857 im Auftrag des Tiroler Landesmus. 
Ferdinandeum als Album herausgebracht 
wurden (zwei Bll. von Gottfried S., Text 
von Ignaz Vinzenz Zingerle). Ab 1857 bis 
Ende der 60er Jahre stellte S. im Österr. 
Kunstver. v. a. Genrebilder und Interieurs 
(Aquarelle) aus. Seine „Südtiroler Trach-
ten“ wurden von Johann Thuille als 
Chromolithographien im Visitkartenformat 
(zwölfteilige Ser.) verlegt. 1861 Mitgl. der 
Genossenschaft der bildenden Künstler 
Wiens (Künstlerhaus). Seit den späten 60er 
Jahren traten Blumenbilder (v. a. Alpenblu-
men) in den Mittelpunkt seines Schaffens. 
S.s Aquarelle dienten auch als Vorlage für 
Illustrationen im botan. Werk „Pflanzen-
leben“ von Anton Kerner v. Marilaun (s. d.) 
(1. Aufl. 1887–91). 
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Seemann Friedrich (Fritz), Geologe. Geb. 
Tichlowitz, Böhmen (Těchlovice, Tsche-
chien), 6. 4. 1884; gest. bei Schabatz, Ser-
bien (Šabac, Bundesrepublik Jugoslawien), 
16. 8. 1914 (gefallen). Nach Absolv. des 
Gymn. in Leitmeritz (Litoměřice) (1903) 
begann er 1903 an der Univ. Wien natur-
wiss. Fächer für das Lehramt zu stud., 
wobei er sich unter dem Einfluß von Victor 
Uhlig bes. der Geol., Mineral. und Petro-
graphie zuwandte. Nachdem er bereits 1906 
Demonstrator am Geolog. Inst. der Univ. 
Wien geworden war, erhielt er dort 1907 – 
im selben Jahr wurde er zum Dr. phil. 
prom. – die Stellung eines Ass. an der Lehr-
kanzel Uhligs, der ihn damals im Zuge der 
vom Inst. betriebenen Erforschung der tek-


